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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großherzogtum Kaden

«M ? 20 Dienstag , den 27 . Januar 1914 157 . AllhlMllg

Expedition :
Karl Friedrich - Straße Nr . 1t ( Fcrnsprech -
anschluß Ar . 951, 952 , 953 , 954 ) , woselbst auch

Anzeige» in Empfang genomine » werden .

Dienstag , den 27 . Januar 1914

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50 -P ;
bu >:d) die im Gebiete ver deutschen Pos werwal tung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 67 tfjl.
Einrückungsgebübr : die Gmal gespallene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen lind Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und es wird keiner -
lci Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Swatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Grsfzherzog
haben Sich unter dein 13 . Januar . 1914 - gnädigst be-
wogen gefunden , dem Direktor der Personalienabteilung
des Auswärtigen Amts , Wirklichen Geheimen Legations -
rat Dr . Theo Matthieu , das Kommandeurkreuz I . Klasse
^ öchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Die Vorbereitung zum höheren öffentlichen Dienst für
Maschineningenieure betr .

Auf Grund von § 3 Absatz 2 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 2 . Juli 1906 , die Vorbereitung zum
höheren öffentlichen Dienst für Maschineningenieure
betr . , ist Diplomingenieur

Jakob Kraus ; aus Mannheim
als Jngenieurpraktikant aufgenommen worden .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1914 .
Großh . Ministerium der Finanzen .

Der Ministerialdirektor :

Schulz .

Nicl ) t -- Amtlic !) er Teil .

Karlsruhe , 26 . Januar .
* Kaisers Geburtstag .

Mit dem morgigen 27 . Januar vollendet Kaiser Wil -
Helm II . sein 65 . Lebensjahr . Die großen nationalen
Festtage , die das verflossene Jahr uns brachte , vor allem
der Tag des 25jährigen Regierungsjubiläums des Kai -
sers , dann aber auch die Jahrhundertfeiern der Befrei -
ungskriege zeigten in herzerfreuender Weise , mit welch
inniger Liebe und tiefer Verehrung das deutsche Volk an
seinem Kaiser hängt . Der Grund zu dieser Liebe und
aus innerster Überzeugung kommenden Verehrung liegt
nicht allein in den hervorragenden Geistes - und Charak -
tereigenschasten des Kaisers begründet , sondern in einem
festen persönlichen Anrecht , das er sich durch seine oft be -
Wiesens Gerechtigkeitsliebe , sein ganzes , von nimmer -
müder Pflichterfüllung und tatenfroher Initiative er-
sülltes Leben erworben hat . Wie er vom erste » Tage
seiner Regierung an den Reichsgedanken aufs kräftigste
vertreten hat , so war es vom ersten Tage an sein Bestre -
ben , Deutschlands Heer und Flotte zu uitbezwingbaren
Schutzwehren des geeinigten Reiches auszubauen . Die
Aufnahme , die der großen Wehrvorlage des letzten Iah -
res bereitet worden ist , hat gezeigt , wie sehr das
deutsche Volk und an seiner Spitze Deutschlands Fürsten
dieses Bestreben würdigen und anerkennen . Auch die
deutlich zutage getretene Erstarkung des Nationalgefühls
hat seine Ursache großenteils in dem persönlichen Ein¬
fluß , den Kaiser Wilhelm auf den Gang der äußeren und
inneren Politik des Reiches ausübte . Wie alle Stürme
der Weltpolitik , zuletzt der nunmehr beigelegte Balkan -
krieg , der den Kulminationspunkt jahrelanger Gefahr für
Europa bildete , dank der Festigkeit und Zielsicherheit nn -
ferer auswärtigen Politik ohne Schädigung unserer In -
teressen vorüberbrausten , so nahmen seit dem Regierungs -
antritt Wilhelms II . auch Kulturbesitz und wirtschaftlicher
Wohlstand im Innern des Reiches einen ungeahnten Auf -
fchwnng . Dank der vom Kaiser inspirierten weitaus -
schauenden zoll- , Wirtschafts - und sozialpolitischen Gesetz -
gebung haben sich die Ertrags - und Erwerbsverhältnisse
im Handel , in der Landwirtschaft , in Industrie und
Kleingewerbe in beispielloser Weise entwickelt .

Wie sehr der Kaiser jederzeit seine persönlichen Emp -
finöungen nnd Interessen mit jenen des Reichs identi -
fiziert , das bekundete er auf das deutlichste anläß¬

lich der Vermählung seiner Tochter mit dem Prin¬
zen Ernst August , nunmehrigen Herzog von Braunschweig
und bei den eingangs erwähnten Jahrhundertfeiern zu
Kelheim und Leipzig .

In dankbarer Würdigung des rastlosen , segenbringen¬
den , stets auf Förderung des Allgemeinwohls und Aus -
gleich der Gegensätze gerichteten Wirkens des Monar -
chen vereinigt sich heute auch das badische Volk zu dem Ge -
löbnis immerwährender Treue und zu den herzlichsten
Glück- und Segenswünschen fiir den Kaiser und sein
hohes Haus .

Die Bekämpfung der Hypothekennot .
* Verschiedene Vorgänge auf dem Gebiete des Realkre¬

dits lassen immer wieder die Aufmerksamkeit weiter
Kreise für das Hypothekenwesen wach werden . Die Kre -
ditnot des Grundbesitzes fordert eine Änderung verschie-
dener Gesetzesbestimmungen . Diese Änderungen sollen ,
wie man hört , im Reicks ustizamt bereits vorbereitet wer -
den . Mißbräuchliche Verfügungen über Mietzinsforde -
rungen haben in den letzten Jahren erheblich zugenom -
men . In Groß -Berlin wird kaum noch die Zwaugsver -
waltung eines Mietgrundstücks angeordnet , der nicht
rechtsgeschäftliche Verfügungelt des Schuldners oder im
Wege der Zwangsvollstreckung erwirkte Verfügungen
über Mieten vorangegangen sind . Mit diesen Verhält -
nissen beschäftigt sich Justizrat Dr . Ernst Heinitz in
Heft I Jahrgang 1914 der Deutschen Jnristenzeitnng .
Er stellt fest, daß es sicherlich zur Hebung des Realkredits
beitragen würde , wenn den Hypothekenglänbigern durch -
greifender Schutz gegen die Abtretung von Hypotheken -
zinsfordernngen und gegen die Vorausverfügungen über
Mietzinsforderungen gewährt werden würde . Die Ur -
fache der gegenwärtigen Hypothekennot würde hierdurch
freilich ebensowenig beseitigt werde » , wie durch die von
den Grundbesitzern angestrebte Änderung der Ssteuer -
gesetze . Die Ausführungen sagen dann weiter :

Mit der Kreditnot des Grundbesitzes steht seine stener -
liche Belastung nur in mittelbarem Zusammenhange .
Wohl hemmt sie den Grundstücksumsatz und wirkt läh -
mend auf die Bautätigkeit . Die Beschaffung von Hypo -
theken aber wird durch die Steuergesetzgebung nur inso -
fern beeinflußt , als durch hohe steuerliche Lasten die ' Ver -
kaufswerte der Grundstücke sinken und somit auch die Be -
leihungsgrenze » herabgesetzt werden . Ter fiir den Real -
kredit des Grundbesitzes an erster Stelle maßgebciide
Faktor ist die Lage des Geldmarktes , und solange die Hy¬
pothekenbanken sich in einem Zustande der „stillen Ligui -
dation " befinden , nämlich ihre Pfandbriefe nicht absetzen
können , sondern znrückerwerben müssen , wobei ihnen
vermöge des niedrigen Kursstandes ein erheblicher Ge -
wiun zufließt , wird die bereits seit längerer Zeit be-
stehende Krisis nicht aufhören . Leider fehlt es im Deut -
scheu Reiche für den städtischen Grundbesitz an einer Or -
ganisation des Realkredits , wie sie Osterreich in zahlrei -
chen sogenannten Landesbanken und Pfandbriefanstalten
besitzt , und daher ist es begreiflich , daß angesichts der Not -
läge des Hypothekenmarktes die Haus - und Grundbesitzer -
vereine behufs Errichtung von Pfandbriefinstitnten die
Hilfe der Gemeinden und der Gemeindeverbände anru -
fen . Sicherlich würde es zur Förderung der Realkredits
dienen , wenn neben die Hypothekenaktienbanken und Ver -
ficherungsgesellfchaften öffentlich rechtliche Körperschaften
träten , obgleich zurzeit der niedrige Kurs der Pfandbriefe
auch ihre Tätigkeit beeinträchtigen müßte . Unkündbare
Amortisationshypotheken , wie solche von Pfandbriefinsti -
tuten gegeben werden , sind freilich , seitdem der städtische
Grundbesitz eine für den Umsatz bestimmte Handelsware
geworden ist, vermöge des Tilgungszwanges , besonders
in Norddeutschland , nicht sehr begehrt , und solange der
Grundstückseigentümer der zweiten Hypothek nicht ent -
raten kann , würde es näher liegen , wenn der Tilgung --
zwang bei der zweiten Hypothek einsetzte : immerhin ist
zu hoffen , daß bei Schaffung von Pfandbriefinstituten
durch Gemeinden und Genieindeverbände die Amortisa -
tionshypotheken , deren Unkündbarkeit ein unschätzbarer
Vorteil ist, an Boden gewinnen würden .

(Mit einer Landtagsbeilaae . )

Der Schwerpunkt der H y p o t h e k e n n o t aber
liegt in der zweiten Hypothek , nämlich in den! völligen ,
fluchtartigen Rückzüge des Privatkapitals von dieser
Form der Geldanlage . Der Realkredit ist nicht nur er-
schlittert , sondern beinahe vernichtet : soweit die Buschas-
fung zweiter Hypotheken » och möglich ist , werden Zinsen ,
Provisionen und sonstige Vergütungen angeboten und
gefordert , die der Grundbesitz ans die Darier nicht er-
tragen kann . Der immer lanter ertönende Ruf nach
Erschließung billiger Geldquellen für zweite Hypotheken
ist, soweit er sich an das Privatkapital richtet , bisher inr
wesentlichen verhallt : durch Beihilfe » der Stadtgemein¬
den oder Errichtung städtischer Hypothekenanstalten für
zweite Hypotheken , die bei den erheblichen Wertschwan -
kungen des städtischeil Grundbesitzes nichts weniger als
gefahrlos ist , durch Gründung von Kreditvereinen der
Hausbesitzer oder von Hypothekenvermittlimgsgenossen -
schasten , welche die Ausbietungsgarantie für die von
ihnen ' verminelten Hypotheken übernehmen , kann die
'Not nur gelnrdert , nicht beseitigt werden .

Hier kann , wie Justizrat Heinitz ausführt , nur dann
Abhilfe geschaffen werden , wenn die Privatkapitalisten
aufhörten , auf die Kündigung und Einziehung dieser
Hypotheken bedacht zu sein , und wenn es den Grundbe -
sitzern gelänge , das Vertrauen des Privatkapitals wieder
zu gewinnen . Bisher fehlen aber noch Auzeichen , die
eine Besserung verheißen . Der Verfasser gibt die Gründe
des Mißtrauens gegen die zweite » Hypotheken eingehend
wieder u » d verweist vor allen Dingen darauf , daß das
arg getäuschte Vertrauen , das früher in die zweiten Hy¬
potheken gesetzt worden ist , nicht zurückkehren wird , so -
lange zumal in großen Städten die gewerbliche Tätig -
keit des Bauunternehmers zum überwiegenden Teil
mittellose » und unzuverlässigen Personen vorbehalten
ist, solange Terraingesellschasten an solche Unternehmer
Baustellen verkaufen usw. Die Ausführungen schließen
mit folgenden Sätzen :

Vor wenigen Monaten hat auf dem 35 . Verbandstage
des Zentralverbandes Kiel der Deutschen Hans - und
Grundbesitzervereine ein Architekt aus Kopenhagen mit -
geteilt , daß in seiner Heimat eine Hypothekennot nicht
bestehe , obwohl das Privatpublikum Geld in Hypotheken
nicht anzulegen pflege . In Kopenhagen werden unkünd -
bare erste Hypotheken in Höhe von 59 Proz . des Grund -
stückswertes von Banken und Pfandbriefinstituten , un -
kündbare zweite Hypotheken , die über die Wertgrenze von
65 Proz . nicht hinausgehen , von Hypothekenvereinen der
Grundbesitzer gegeben : eine 65 Proz . des Wertes über -
steigende Beleihung gibt es dort nicht. Sollte die Mög -
lichkeit , daß wir uns solchen Zustände » wenigstens etwas
nähern , ganz . ausgeschlossen sein? Die Beseitigung der
Hypothekennot würde voraussichtlich keine unüberwind -
liche» Schwierigkeiten bieten , wenn durch wirksame Be -
kämpfung der ini Barigewerbe und in der Terramspeku -
latio » herrschenden Mißstände und Ausschreitungen das
Kreditbedürfnis des Grundbesitzes ans ein wirtschaftlich
berechtigtes Maß zurückgeführt werden könnte ; solange
aber bei ungünstiger Lage des Geld - und Baumarktes
das Privatkapital täglich erfahren m »ß , daß die zweite
Hypothek nicht innerhalb der bei der Beleihung voraus -
gesetzten Wertgrenze von 75 Proz . oder 80 Proz . liegt ,
sondern weit darüber hinausgeht und nicht selten an die -
ser Grenze erst ihren Anfang nimint , wird das Problem
der zweiten Hypothek jeder durchgreifenden Lösung
spotten .

Politische Übersicht.
' Kli » Wechsel in den höheren Reichsamtern . von

einem Berliner Blatt in auffälliger Form verbreitere Be¬
hauptung vom Rücktritt des Staatssekretärs von Jagow
und seiner Ersetzung durch den Staatssekretär Dr . Solf
wird , der „Neue » politischen Korrespondenz " zufolge , als
unzutreffend bezeichnet. Es handelt sich lediglich um die
Wiederaufwärrnnng von Gerüchten , die vor einer Reihe
von Tagen aufgetaucht und alsbald vom Dementi er -
eilt worden sind . Ein Wechsel in den höheren Reichsäin -
tern steht für absehbare Zeit nicht in Aussicht .

* Vom Arbcitsmarkt . Die Rückwanderung italienischer
Arbeiter aus dem westlichen Jndustriebezirk hat , wie die



„ Neue politische Correspondenz " Anrichtet, i» Monat De -
zember 1913 eine besonders höh? Ziffer erreicht . Nach 1
den bisherigen Feststellungen kehrten etiva 11 000 Italie¬
ner in ihre Heimat zurück. — Die Abwanderung von Ar -
beitskraften aus Ruhland .und Österreich Ungarn nach
überseeischen Gebieten , insbesondere Amerika , ist in den
letzten Monaten andauernd zurückgegangen , dahingegen
hat die Auswanderung aus Italien eine beträchtliche
Steigerung erfahren .

*
Austanö .

Wien , 25 . Jan . Die „Correspondenz Wilhelm " schreibt : In
den letzten Tagen sind in hiesige « Blättern neuerdings Nach-
richtet über das Projekt der Errichtung eines Dreibunds -
g e d ä ch t n i s d c n k m a l s ' oder einer Gedächtniska - '
pelle in Wien aufgetaucht , das vor mehr als Monatsfrist
vielfach erörtert und bei seinem Entstehen mit der 65. Wieder¬
kehr des Gedenktages der Thronbesteigung des Kaisers in Be -
zichung gebracht wurde . Wie wir authentisch erfahren , kann
von dem Fortbestand dieses Projektes in irgend einer Form
nicht die Rede >cin , da es als feststehend gelten darf , daß die
damaligen Anregungen von berufener Seite nicht weiter ver -
folgt werden . Mit Rücksicht auf diesen Sachverhalt dürfte
wohl auch die weitere Mitteilung , daß einem solchen oder ahn -
liehen Zwecke seitens einer hochgestellten Persönlichkeit ein nam¬
hafter Betrag zugewendet worden sei , der Stichhaltigkeit ent -
behren .

London , 24. Jan . Heute vormittag wurde in der das Armee -
kantinenwesen betreffenden Bestechungsaffäre vor dem
Polizeigericht verhandelt . Der Anklagevertreter gab die Vor -
ladungen von * wei neuen Angeklagten bekannt , deren einer
der Oberst W h i t t a k e r , früher Kommandeur des zweiten
Uorkshire -Jnfanterieregiments , sei . Der Staatsanwalt ver -
las einen Brief , in dem gesagt wird , daß der Oberst von der
Firma Lipton Limited Zahlungen erhalten habe . Zugleich
erklärte der Anklagevertreter , er beabsichtige , Zeugen
zu Inden , die beweisen würden , daß Whittaker , als das Regi -
ment nach Sheffield ging , Verträge abgeschlossen habe , durch
welche die Firma Lipton unverhältnismäßig begünstigt worden
sei . Die beiden Hauptschuldigen seien der frühere Chef
der Abteilung für Militärlieserungen des Hauses Lipton
Minto und der Direktor Cansfield von der Firma Lipton .

Srosskerzogtum Waden . .
Karlsruhe , 26 . Januar

Entscheidungen des Großh. Verwaltungsgerichtshofs.
( Originalbearbeitung für die „ Karlsruher Zeitung "

.)
3.

Beginn der Verjährung einer Verkehrsstruersorderung .
Nach Artikel 1 des Gesetzes vom 21 . Juli 1839 in der

Fassung des Gesetzes vom 17. Juni 1899 über die Ver -
jährung der öffentlichen Abgaben verjähren die For -
derungen des Staats oder der Gemeinde an Abgabe -
Pflichtige wegen einzelner fälligen öffentlichen Abgaben
in fünf Jahren , insoweit nicht durch besondere Gesetze
eine kürzere Verjährungszeit bestimmt ist ; in Artikel
6 des Gesetzes ist weiter vorgeschrieben , daß die Ver -
jährung der Forderung einer Liegen -
schaftsakzife er st vom Tage des vollzöge -
nen Eintrags der Eigentumsverän¬
derung im Grundbuch an läust . Die L i e -
genfchaftsakzise im Sinne der Akzisordnung
vom 4 . Januar 1812 (und der sie ergänzenden und ab¬
ändernden späteren Gesetze) ist djirch die Verkehrs -
st e u e r im Sinne des Gesetzes vom 6 . Mai 1899 ersetzt
worden . Nach § 48 dieses Gesetzes ist die auf die Liegen -
schastsakzise bezügliche Bestimmung des Artikels 6 des
Gesetzes vom 21 . Juli 1839 nicht äußer Kraft getreten ,
vielmehr ist ihre Anwendung mit der Maßgabe in Gel -
tung geblieben , daß an die Stelle der Liegenschaftsakzise
die Verkehrssteuer getreten ist . Die Bestimmung des
Artikels 6 findet aber nur dann Anwendung , wenn es
sich um Rechtsgeschäfte handelt , bei denen die Ein -
t r a g u n g zum Grundbuch ein notwendiges

j Erfordernis für den Eintritt der Rechts -
änderung bildet .

Im vorliegenden Falle handelt es sich um einen ver -
kehrsftcuerpflichtigen Rechtsvorgang iiu Sinne des § 25
Abs. 2 VerkStG . Wenn der Kläger als Gesellschafter
der offenen .Handelsgesellschaft bei deren Auflösung am
1 . Januar 1903 das ganze Geschäft Mit Aktiven und
Passiven übernahm und solches als Einzelkaufmann
weiterführte , so war eine Auflassung und Eintragung
der bisher zum Gesellschaftsvermögen gehörigen und
vom Kläger mit übernommenen Grundstücke für den
Eintritt der Rechtsforderung nicht erforderlich : das
Eigentum an dem ganzen Gesellschaftsverniögen ist
vielmehr durch A nw a ch s UN g k r a f t G e f e tz e s
auf den Kläger übergegangen (§ 114 HGB ,
§ 738 BGB ) . Der Kläger hat es nun unterlassen , die
Berichtigung des Grundbuchinhalts ge -
m ä ß 88 359 GDW zu beantragen . Ans dieser Unter -
lassung kann jedoch nicht abgeleitet werden , daß die Ver -
jährungsfrist nach Artikel 6 des Gesetzes vom 21 . Juli
1839 nie in Lauf gesetzt worden sei, denn für die
Einbeziehung der Berichtigung des Grund -
buchs in das Anwendungsgebiet dieser Bestinunung
fehlt die Grundlage . Das Verkehrssteuergefetz selbst
hat keine Bestimmung darüber getroffen , an welchen
Zeitpunkt der Beginn der ^Verjährung in den Fällen zu
knüpfen ist , in denen eine Auflassung und Eintragung
zum Grundbuch für den Eintritt der Rechtsänderung
nicht notwendig ist . Es findet daher die allgemeine
Norm des Artikels 1 des Gesetzes voin 21 . Juli 1839
Anwendung . Im vorliegenden Fall ist die Verjähnrngs -
frift vom 1 . Januar 1903 an gelaufen und der Anspruch

der Staatskasse aus Entrichtung der Verkehrssteuer im
Zeitpunkte der Anforderung (im Jahre 1912) „ . längst
verjährt gewesen . (Urteil vom 24 . September 1913
Nr . 3013 .)

4.
Entrichtung des Einkaufsgeldes als Bedingung der

Bürgerausnahme .
Nach 8 33 Abs . 1 des Bürgerrechtsgesetzes gehört zu

den gesetzlichen Bedingungen der Bürgeraufnahme die
bare Entrichtung eines Einkaufsgeldes
vor der Aufnahme . Der Gemeinderat kann zwar
gemäß § 46 des Gesetzes das Einkaufsgeld ganz oder
teilweise nachlassen , allein wenn ein bezüglicher Beschluß
nicht gi ^ißt wird , so findet die Regel des §[ 33 Abs. 1
Anwendung . Das Einkaufsgeld stellt sich als eine Vor -
a Ii s l a g e dar , die der Bewerber um das Bürgerrecht
vor seiner Aufnahme bezahlen muß . Daraus folgt zwar
nicht, daß der Bewerber schon mit feinem Gesuche zugleich
den baren Betrag des Einkaufsgeldes dem Gemeinderat
übersenden muß ; der Gemeinderat ist jedoch gehalten ,die Verwirklichung der beschlossenen Aufnahme von der
baren Zahlung abhängig zu machen , da diese Zahlung
nach dem Gesetz eine Bedingung der wirklichen Aufnahme
ist. _

Der Gemeinderat hat den Kläger am 8'
. Januar

1837 als Bürger aufgenomnren und im Anschluß hieran
der Gemeindekasse die Weisung erteilt , das ' Aufnahme -
geld einzuziehen : auf Zustellung des Forderungszettels
hat der Kläger den angeforderten Betrag am 9 . Januar
1897 bezahlt . Erst mit der Bezahlung des Ein -
kaufsgeldes an dem letzteren Tage ist die wirkliche Auf -
nähme des Klägers in das Bürgerrecht eingetreten :
dieser Tag ist für feinen Bürgerrechts rang maßgebend .
(Urteil vom 15. Oktober 1913 .)

Die der Gewerbeaufsicht unterstehenden Betriebe
in Baden im Jahre 1913.

* Bei der Aufnahme vom 1 . September 1913 wurden
in Baden 17 299 der Gewerbeaufsicht unterliegende Be -
triebe ermittelt . Diese beschäftigten am Stichtag der Er -
Hebung 291951 Arbeiter . Gegenüber dem Vorjahr ist
die Zahl der zu beaufsichtigenden Betriebe um 529 oder
3,2 Proz . , die Arbeiterzahl um 8149 oder 2,9 Proz . ge -
wachsen . Die Gast - und Schankwirtschaften sind unter
diesen Zahlen nicht enthalten .

Die größte Arbeiterzahl entfällt auf die Industrie der
Nahrungs - und Genußmittel , nämlich 64 731 (davon auf
die Zigarrenfabriken allein 42 965) . Die Mafchinenin -
dustrie beschäftigte 47 239 , das Metallgewerbe 38 893
(die Gold - und Silberwarenindustrie sowie Bijouterie -
fabrikation allein 23 225 ) , die Textilindustrie 36 668 , das
Baugewerbe 21516 , die Industrie der Holz - und Schnitz -
ftoffe 18 689 , die Industrie der Steine und Erden 16 951 ,
die Papierindustrie 11 294 Personen usw .

17 172 dieser Gewerbeanlagen mit 291295 Arbeitern
unterstehen der Aufsicht des Großh . Gewerbeaufsichts -
amts ; 37 Anlagen mit 656 Arbeitern sind bergbauliche
Betriebe und fallen in den Anffichtsbereich der Großh .
Bergbehörde (des Großh .

' Bergmeisters ) .
Betriebe mit mindestens 19 Arbeitern und diesen in

bezug auf die Arbeiterschutzvorschriften gleichgestellte An -
lagen wurden 12 597 ermittelt . Von den in diesen Be -
trieben tätigen 284 715 Arbeitern tvaren 198 688 (69,8
Proz .) männlichen und 86 927 (30 .2 Proz . ) weiblichen
Geschlechts . Die Zahl der erwachsenen männlichen Ar¬
beiter betrug 183 204 , die der erwachsenen Arbeiterinnen
75 402 , wovon 26 074 verheiratet und 3702 verwitwet
oder geschieden waren . Im Alter von 14 bis 16 Jahren
standen 25 959 Hilfspersonen , darunter 10 541 weibliche .
Kinder unter 14 Jahren waren nur noch 159 beschäftigt ,
darunter 84 Mädchen . Tie jugendlichen Arbeiter ver -
teilen sich auf 5064 , die erwachsenen Arbeiterinnen auf
8640 Betriebe .

Seit der Erhebung im Jahr 1912 sind die zu beauf¬
sichtigenden Motorbetriebe von 9253 auf 9735 , also um
482 oder 5,2 Proz . gewachsen . 8097 dieser Betriebe be -
nutzen nur eine Triebkraft , 1441 deren zwei , 271 drei ,
14 vier und 2 sogar fünf Triebkräfte . Als Triebkräfte
verwenden 5799 (49,3 Proz .) Betriebe Elektrizität , 2282
(49,4 Proz . ) Wasser , 1948 (16,5 Proz .) Dampf , 852 (7,2
Proz .) Benzin , 771 (6,5 Proz .) Gas , 30 (0,3 Proz .) Pe¬
troleum usw . : 79 (0,7 Proz .) Betriebe haben Diesel -
nwtoren .

Auch im Erhebungsjahr 1912/13 ist die Zahl der mit
Elektromotoren arbeitenden Betriebe wieder erheblich
gestiegen (von 5235 im Vorjahr auf .5799 , mithin um
564) . Eine nennenswerte Steigerung hat noch die Zahl
der Betriebe mit Benzin - , Diesel - und Gasmotoren er -
fahren (um 74 bzw . 52 und 34) , während die Zahl der
Betriebe mit Wasser - und Petraleunimotoren nm ein ge¬
ringes zurückgegangen ist .

Landesvcrsichcrnngsanstalt Baden im Dezember 1913.
* Im Monat Dezember sind im ganzen 665 Renten -

gefuche eingereicht worden , und zwar 513 Invaliden -
bezw . Kranken - , <Z8 Alters -, 45 Witwen - bezw . Witlver -
und 69 Waisenrentengesuche ; bewilligt wurden 467 Ren -
ten , nämlich 330 Invaliden - , 24 Kranken - , 29 Alters - , 29
Witwen - sowie 64 Waisententen (für 167 Waisen ) . Es
wurden 47 Invaliden - , 4 Alters - , 1 Witwen - und 5
Waisenrentengesuche abgelehnt , während 648 Invaliden - ,
13 Alter - , 33 Witwen - und 38 Wäisenrentengesuche un¬
erledigt geblieben sind . Außerdem wurde im schieds¬
gerichtlichen Verfahren 1 Krankenrente zuerkannt .

Bis Ende Dezember sind im ganzen 91462 Kenten be-
willigt bzw . zuerkannt worden (73519 Invaliden -. 4183
.Kranken - , 12 254 Alters - , 392 Witwen -, 3 Witwenkran -
ken - und 1210 Waisenrentenanträge für 3142 Waisen ).
Davon kamen wieder in Wegfall 55 838 Renten (41 795
Invaliden - , 3829 Kranken - , 19114 Alters - , 13 Witwen - ,
1 Witwenkranken - und 86 Waisenrenten ) , 334 Waisen
sind aus dem Rentengenusse ausgeschieden . Auf 1 . Ja -
nnar 1914 sind demnach 35 624 Rentenempfänger vor¬
handen (31 715 Invaliden - , 354 Kranken - , 2140 Alters - ,
289 Witwen - , 2 Witwenkranken - und 1124 Waisenrenten -
empfänger für 2808 Waisen ).

Der Jahresbetrag für die im Dezember bewilligten
Renten berechnet sich , und zwar für 330 Invalidenrenten
auf . 66 810 M . — Pf . , für 25 Ärankenrenten auf 4711 M .
20 Pf . , für 29 Altersrenten auf 5932 M . 89 Pf . , für 20
Witwenrenten auf 1605 M . — Pf . und für 64 Waisen -
renten mit 167 Waisen auf 5362 M . 29 Pf . , somit im
Durchschnitt für 1 Invalidenrente 202 M . 45 Pf . , für
Krankenrente 188 M . 45 Pf . , für 1 Altersrente 173 M .
54 Pf . , für 1 Witwenrente 80 M . 25 Pf . und für 1 Wai -
fenrente 32 M . 11 Pf . An Witwengeld wurden in 21
Fällen 1641 M . , an Waisenaussteuer in 2 Fällen 45 M .
60 Pf . bewilligt . Anwartschaftsbescheide wurden 13 er -
teilt .

Arbeiterwohnungsdarlehen wurden im
Dezember an 49 Versicherte 233 735 M , 1 Gemeinde
29 625 M . und 2 Bauvereine 145 425 M . und an 1 ge-
meinnützige Anstalt 30 000 M . zugesagt : a u s b e -
zahlt wurden an 59 Versicherte 286 090 M . , an 1 Bau -
verein 47 445 M „ an 1 Gemeinde für Arbeiterwohnungs -
bau 13 500 M . und an 5 gemeinnützige Anstalten 133 200
Mark .

„Die Bedeutung der Schulsparkassen ."

Zu unserem Leitartikel in Nr . 20 der „Karlsruher
Zeitung " vom 21 . Januar wird uns aus Lörrach ge¬
schrieben :

Daß Schulsparkassen eine überaus segensreiche Ein -
richtung sind und in sozialer Beziehung eine nicht zu
unterschätzende Bedeutung gewinnen können , beweist diese
neugegründete Institution an der Volksschule in
Lörrach . Diese Schulsparkasse steht in engster Ver -
bindung zu der Schule , ja sie untersteht dem Rektorate .
Auf diese Art vermag die Lehrerschaft in allen Unter -
richtsfächern bei sich bietender Gelegenheit stets auf die
Weckung und Entwicklung des Spartriebes in der Ju -
gend hinzuwirken , und dies ist natürlich die beste Vor -
Breitling , daß die aus der Schule zur Entlassung kom¬
menden Schüler und Schülerinnen -ordnungsmäßige
Sparer bei irgend einer Sparkasse werden . Hier in Lör -
räch wird dies in den meisten Fällen die städtische Spar -
kasse sein , da die Spargelder der Kinder auf dieser zins¬
tragend angelegt werden und die Beträge bei Schulent -
lassung einfach in ein selbständiges Sparbuch um -
geschrieben werden können .

Einige Zahlen werden beweisen , daß wir hier in Lör -
räch nicht nur das richtige Verfahren getroffen haben ,
sondern daß auch die Lehrerschaft der Volksschule mit
Ernst uud hingebendem Eifer fördernd und anregend
auf den Sparsinn der Schüler wirkt . Recht ansehnliche
Summen werden hierdurch der Genußsucht und dem
„Vertroideln " entzogen .

Im Monat April 1913 wurde die Schulsparkasse ins
Leben gerufen . Bis Ende Dezember v . I . gelangten
rund 2000 Sparbüchlein zur Ausgabe . In den sieben
Monaten — Mai bis Dezember (August fiel der Ferien
wegen aus ) —• gingen an Spargelder ein 8800 .40 M .,
mithin durchschnittliches Monatsergebnis 1257 M . Tie
Sparguthaben beliefen sich einschließlich des Geschenkes
der städtischen Sparkasse Lörrach ( 1 M . pro Kopf ) am
31 . Dezember auf 10 367 .08 M . Auf den Namen „Schill -
sparkasse " sind nun bei der städtischen Sparkasse 10 513 .05
Mark angelegt . Auch iin neu begonnenen Jahre findet
nach wie vor die Schulsparkasse segensreiches Interesse ,
indem wir in der ersten Halste des Monats Januar mit
über 990 M . beginnen dursten . (Die Schüler bringen
zweimal im Monat ihre Sparpfennige .) Diese rund
11 090 M . sind unserem Volke erhalten und werden in
Zeiten der Not oder Geldknappheit sicherlich von den
Eltern oder von deren Kindern als sehr große Wohltat
empfunden werden .

Diefe wenigen Angaben dürften vielleicht auch in an -
dem Plätzen Badens zur Gründung von Schulfparkafsen
führen . Und die Lehrerschaft der Volksschule , welche
jahraus , jahrein ein schwer Stück Arbeit leistet zur Er -
langung geistiger und ethischer Güter unserer heranwach -
senden Generation , erwirbt sich ein weiteres Verdienst
um unser deutsches Volk , wenn sie mithilft , ailch mate -
rielle Güter unserem werktätigen Volke zu erhalten .

Dr . Sch .

% Pcrsonalnachrichteu aus dem Ober - Postdircrtionsbczirl
Karlsruhe . A u g e n o m m e n zu Postagenten : Wilhelm
Furrer m Bauschlott , Valentin Weis in Waldhausen . — W i e -
derangenommen zum Poskgehilsen : der frühere Postge¬
hilfe Ludwig Kratz in Oos . — Ernannt zum Postassisten -
ten : der Postanwärter Joseph Brecht in Mannheim . — Über¬
tragen eine Stelle für Büreaubeamte 2 . Klasse bei der
Obcrpostdircktion : dem Telegräphenassistenten Wilhelm Traut -
mann hier unter Ernennung Dum Postassistenten . — Ver¬
setzt die Postassisteuten : Philipp Benz von Baden -Baden nach
Karlsruhe , Oskar Bischofs von Kirchheim nach Karlsruhe ,
August Fromhold von Mannheim nach Wilferdingen , Robert
Klaiber von Mannheim nach

'
Pforzheim , Emil Kuhn von

Baden -Baden nach Karlsruhe , Paul Mohr von Karlsruhe nach
Pforzheim -Brötzingen . Daniel Rimmler von Karlsruhe nach



Pforzheim . Ludwig Schaber von Heidelberg nach . Mosbach .
Matthias Schaffner von Sand (A . Bühl ) nach Waldhanseti . —
Freiwillig ausgeschieden die Postagentin :. Emilie
Dittler . in Bauschlott .

fi .C Heidelberg , 26. Jan . Im Alter von 61 Jahren
starb hier Generalleutnant z. D . Bendemann , der
zuletzt Kommandeur der 61 . Jnfanteriebrigade war . Der
Verstorbene machte den Feldzug von 1870 mit und war
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse .

oc . Rastatt , 25 . Jan . Heute fand hier eine Landes -
a u s s ch u ß s i tz u n g des Landesverbandes badischer
Gewerbe - und Handwerkervereinigun -
gen statt , welche sich in ihrer Nachmittagssitzung mit der
Frage der Arbeitslosenversicherung und mit
der Errichtung von Submissionsämtern und
der Einrichtung von Sachverstäudigeninftituten beschäf-
tigte . Der Versammlung wohnten außer den 18 Gau -
verbänden des Landesverbandes 16 Gewerbeverbände
und 4 Handwerkskammern an . Der Vorsitzende Abg .
Niederbühl begrüßte die Erschienenen und betonte , daß
es sich bei der Frage der Arbeitslosenversicherung um den
Antrag der Sozialdemokratie an die Negierung , in den
Staatsetat 166 Ml ) M . einzustellen , und um den Antrag
des christlich-sozialen Arbeiterverbandes , der ebenfalls
für Einführung der Arbeitslosenunterstützung eintritt ,
handelt . Bürgermeister Renner von Rastatt behau -
delte in sehr eingehender Weise die Arbeitslosenfürsorge ,
äußerte die Bedenken , die gegen eine solche soziale Ein -
richtung sprächen und erklärte , daß die Arbeitslosigkeit
durch den Ausbau der Arbeitsvermittlung , durch das
Wanderfürsorgesetz und durch Notstandsarbeiten gemin -
dert werden könne . In der Diskussion sprachen sich fast
alle Redner gegen eine Arbeitslosenversicherung aus , was
in einer entsprechenden Resolution zum Ausdruck
kam . Die Versaminlung sprach sich dann weiter für die
Errichtung eines staatlichen Submissionsamts neben
Submissionsämtern der Handwerkskammern und Sach -
verständigeninstituten mit staatlicher Unterstützung aus .

E . Freiburg , 25 . Jan . Der Breisgauverein
„S ch a u i n s l a n d " veranstaltete am 17. d. Mts . auf
der Stube am Münsterplatz seinen vierten dieswinter -
lichen Vortragsabend , der sich eines guten Besuchs seitens
der Mitglieder erfreute . Professor Fr . Schnarren -
b e r g e r sprach über : „T o t e n b e st a t t u n g i u vor -

römischer Zeit " mit besonderer Berücksichtigung
breisgauischer alter Gräberfunde . Die rituelle Totenbe¬
stattung ist eine Folge des Glaubens an das Fortleben '
der Seele nach dem Tode . Da man die Fortdauer der
Seele an die des Leibes gebunden glaubte , suchte man
die Fortdauer des Leibes durch Grabbauten zu sichern,
die als Wohnung der Seele galten . So erklärt sich der
Bau der Pyramiden und ihnen entsprechen die Grab -
bauten der Germanen des Nordens in der jüngeren
Steinzeit . In unserer Gegend sindeu sich zwar keine
solche Steinbauten , doch ist die Periode vertreten durch
das Gräberfeld von Bifchoffingen , wo Prof . Dr .
Eugen Fischer (Freibnrg ) im Jahre 1903 vier unversehrte
Hockergräber ausgrub , von denen sich eines mit seinen
Beigaben in den hiesigen städtischen Sammlungen be-
findet . Als mit dem Ende der Steinzeit die Leichenver -
brennung allgemein üblich wurde , errichtete man Flach¬
gruben ohne Erdhügel , wo die Urne mit den Aschenresten
und den Beigaben in eine aus dein Boden ausgehobene
Grube gestellt und mit Erde bedeckt wurde . Solche Ur -
nenfelder wurden bei K i r ch e n und R h e i n w e i l e r
zutage gefördert . In der Hallstatter Zeit (etwa 800 —400
v . Chr .) , welche eine besonders hohe Blüte langer Dauer
in unserer Gegend erfuhr , ist die Bestattung der Toten
nicht mehr einheitlich ; Brand - und Skelettgräber gehen
neben einander her . Gewöhnlich wurde ein Grabhügel
aufgeworfen ; in der Mitte , oft auf einen , Brett , manch -
mal in förmlichen Holzsarg befindet sich die Leiche. Bei
Leicheubrand wurden die Reste in einer Urne gesammelt .
Solche Grabhügelfelder wurden bei G ü n d l i n g e n
und Buchheim , ein Fürstengrab mit Goldschmuck,
W -.' gen - und Pferdegeschirr bei Kappel (Amt Etten -
heim ) gefunden . Das größte Grabhügelfeld befand sich
aber bei Ihr in gen am Kaiserstuhl und wurde schon
mehrfach in mustergültiger Weise untersucht . Die ein -
zelnen Hügel bargen bis 21 Bestattungen . Die zahl -
reichen Beigäben an Gefäßen , Waffen und Schmuck zie-
ren jetzt die Freiburger Sammlungen . Die Leichenver¬
brennung hört mit der späteren Hallstattzeit ganz auf .
In der folgenden La -Tene - Periode , der vollentwickelten
Eisenzeit , welche bis zur Römerherrschaft dauert , wird die
Bestattung alleinherrschend . Die Toten wurden in Flach -
gräbern oder niederen Hügeln bestattet . Solch ? Gräber
wurden bei Jstein , Niedereggenen , Müllheim und Hoch -
stetten gefunden . Dieser Periode gehört auch die Festung
Tarodunüni (Zarten bei Kirchzarten ) an . — An dem

Vortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion an , welcher
wie üblich die Fidulitas folgte , die durch cand . med .
Binz mit einer Anzahl Liederspenden verschönt wurde .

oc . Donaueschingen , 25 . Jan . Eine hier abgehaltene
Versammlung der Vertreter der Uhrenindustrie
und verwandter Industrien auf dem Schwarzwald be-
schloß eine Beteiligung ker Schwarzwälder
Uhrenindustr 'ie mit einer Kollektivausstellung an
der Jubiläum saus st ellung in Karlsruhe .
Eine längere Erörterung rief in der Versammlung die
Pressenotiz hervor , die von einer schweren Krise in der
Schwarzwälder Industrie sprach . Allgemein war man
entrüstet üb ? r diese Berichterstattung , die keineswegs
den Tatsachen auch nur nahe kam . Wenn man auch nicht
von einer günstigen Geschäftslage sprechen kann , so ist
diese doch nirgends so , daß , wie es dort hieß , „ Kata -
strophen unvermeidlich sind " .

B .C . Schluchsee, 25 . Jan . Anläßlich der goldenen Hoch-
zeit des Altbürgermeisters B e r n a u e r wurde der Ju -
bilar zum Ehrenbürger unserer Gemeinde ernannt .

Aus der Wefröenz .
oc . Verkehrswünschc . Unter dem Vorsitz des Karls -

ruher Oberbürgermeister Si e g r i st tagte am Samstag
eine zahlreich besuchte Versammlung wegen der Ver¬
besserung des Eisenbahnverkehrs zwischen Karlsruhe
und den Nachbarorten . Vertreten waren neben Karls -
ruhe die Städte Bruchsal , Rastatt , Baden ,
Pforzheim und zahlreiche kleine Landgemein -
d e n . In einer einstimmig angenommenem Resolu¬
tion sprach die Versammlung den Wunsch aus , daß
vom 1 . Mai 1914 ab bei allen in Karlsruhe einmünden -
den Staatseisenbahnstrecken ein Vorortverkehr eingelegt
werde .

* Die Einwohnerzahl von Karlsruhe . Nach der Berechnung
des städtischen Statistischen Amts bat die Bevölkerung der Stadt
Karlsruhe im Jahre 1913 um 4739 Personen oder — auf 1000
Einwohner berechnet — um 34 .23 pro Mille zugenommen ( IM2
um 2526 Personen oder 18,58 pro Mille ) .

'
praktische Wecktspflege .

R .V . Ausschluß aus einem Berein , Schon öfters sind Ver¬
eine auf die Klage eines ausgeschlossenen Mitgliedes von den
Gerichten verurteilt worden , den Ausschließungsveschlutz als
unwirksam anzuerkennen . Zwar hat das Gericht keine Be -
sngnis , eine sachliche Prüfung dahin vorzunehmen , vu die für
den Ausschluß vorgebrächten Gründe genügten , denn die
Vereine sind hierin durchaus selbständig . Wohl aber hat das
Gericht darüber zu befinden , ob bei der Ausschließung die
Vorschriften des Gesetzes und der Vereinssatznng . beobach -
tet wurden . War dies nicht der Fall , so hat die Ausschlie -
tzung keine bindende Kraft . Der Ausgeschlossene kann Klage
auf Unwirksamkeit der Ausschließung auch dann erheben ,
wenn er feinen Austritt aus dem Verein erklärt bat , denn er
hat ein erhebliches Interesse daran , daß festgestellt wird , ob
er aus dem Verein ordnungsmäßig entfernt ist oder nicht .
Einen solchen Fall hatte vor einiger Zeit das Reichsgericht
zu entscheiden . Nach der Satzung des betreffenden Vereins
stand dem Präsidium die Befugnis zu , Mitglieder auszuschlie¬
ßen . Nun hatte ein Mitglied den Vorsitzenden schwer belei¬
digt , und das Präsidium hatte — übrigens ohne vorher das
Mitglied zu hören — sich dahin entschieden , es auszuschlie -
ßen , falls es nicht binnen acht Tagen die beleidigenden Äuße -
rungen widerrufe . Dies war kein Ausschluß , vielmehr war
der Ausschluß von dem Präsidium nur bedingt in Aussicht
genommen , es hätte demnächst vom Präsidium darüber be -
funden werden müssen , ob die Bedingung eingetreten war
oder nicht . Das war aber nicht geschehen , vielmehr war die
Entscheidung nur durch den stellvertretenden Vorsitzenden und
den Schriftführer erfolgt , die nach Ablauf der acht Tage dem
Mitglieds schriftlich erklärt hatten , es sei ausgeschlossen . Das
Präsidium konnte nicht im voraus einem andern Vereins -
orgaii oder einzelnen Mitgliedern des Präsidiums die Ent -
scheidung über den Eintritt der Bedingung übertragen , so -
fern dies nicht ausdrücklich in der Satzung vorgesehen war .
— Das Reichsgericht spricht in der Entscheidung folgenden
Satz aus , der von den Vereinen beim Ausschließen eines Mit -
gliedes genau beachtet werden muß : Den Gerichten steht eine
sachliche Nachprüfung der Beschlüsse über die Ausschließung
von Mitgliedern aus Vereinen regelmäßig nicht 3 » . Gerade
deshalb , um die Vereinsmitglieder , für die ein Ausschluß bau -
sig nicht nur in vermögensrechtlicher Beziehung , sondern ins -
besondere hinsichtlich ihrer sozialen Stellung von erheblicher
Bedeutung sein kann , nicht recht , und schutzlos werden zu
lassen , ist von den Gerichten daraus zu achten , daß diejenigen
Formen , unter welchen ein Ausschluß aus den Vereinen nach
der Satzung zulässig ist , nach allen Richtungen hin streng ge -
wochrt werden .

Weueste Wachrichten und Hel
'
eg ^ crinme .

W .T . - B . Berlin , 26 . Jan . Heute vormittag kurz nach
9 Uhr sind aus dem Anhalter Bahnhof der G r 0 ß h e r -
zog und die Großherzogin von Baden einge -
troffen und haben im königlichen Schlosse in den könig -
lichen Kammern Wohnung genommen . Zu gleicher Zeit
traf der Fürst von H 0 h e n z 0 l l e r n ein .

W .T .- B . Darmstadt , 26. Jan . Amtlich . Der Groß -
Herzog wird wegen Erkrankung des Prinzen Ludwig
in diesem Jahre nicht zur Feier des Geburtstages des
Kaisers nach Berlin reisen und wird am Dienstag die
Parade über die hiesigen Truppen auf dem Exerzierplatze
abnehmen .

Iarnitiennachrichten .
Geburten . Ein Knabe : V . : Friedrich Jäckle , Bahnmeister .

— V . : Eugen Genannt , Schneidermeister . — V . : Karl Glock¬
ner , Marmorschleifer .

Eheaufgebote . Emil Linder von Hagsfeld . Wagenführer
hier , mit Frieda Kästner von hier . — Joseph Freidel von
Bruchsal , Monteur hier , mit Katharina Stauch Wwe . von Mi -
chelseld . — Karl Bunk von Donaueschingen , Bautechniker hier ,
mit Paula Gamer von hier . — Stephan Wächter von Wasch -
bach. Wagner allda , mit Klara Nenninger von Neudenau . —
Eduard Schneider von Kaiserslautern , Kaufmann hier , mit
Emilie Emnet von Oberlustadt .

Eheschließungen . Hermann Kamp von Coesfeld , Kaufmann
hier , mit Marie Kraul von Densborn . — Heinrich Gotzen -
berger von hier , Kaufmann hier , mit Luife Beyer von hier . —
Georg Spies von Karlstadt , Hausierer hier , mit Anna Laible
von hier . — > Eugen Hörmann von hier . Schlosser von hier , mit
Berta Marx von Erfurt . — August Maier von hier , Fabrik -
arbeiter hier , mit Karoline Schreiber von Leutenbach . — An¬
tonio De Venuto von Cavasso Nuovo , Zementeur hier , mit
Vitalina Ammazzini von Montecatini .

Todesfälle . Johann Adam Stern , Vorarbeiter . Ehemann .
— Johann Busch , Wagner , Ehemann . — Johannes Bucher ,
Landwirt , Witwer .

Wetterbericht des Zeutralbureaus für Meteorologie u . Hilde .
vom 26 . Januar 1914 .

Die tief .' über Lappland gelegene Depression hat sich seit
gestern noch weiter südwärts ausgebreitet . Bis zur deutschen
Ostseeküste herab herrscht starker bis stürmischer Südwestwind ,
der Tauwetter gebracht hat . Der hohe Druck ist noch mehr
nach Süden verdrängt worden ; er bedeckt nur noch die südliche
Halste Mitteleuropas und weist einen Kern über Siebenbür -
gen auf . In seinem Bereich herrscht noch immer bei heiterem
Himmel Frost , der aber nachzulassen beginnt . Die Depression
wird sich voraussichtlich , wenn auch nur langsam weiter bin -
nenwärts ausbreiten ; es ist deshalb zunehmende Bewölkung
und Erwärmung zu erwarten .

Wetterilachrichtcu nus dem Süden
vom 26 . Januar , früh .

Lugano wolkenlos — 0 Grad , Biarritz wolkenlos ö Grad ,
Trieft wolkenlos ' 0 Grad , Forenz wolkenlos — 3 Grad , Rom
wolkenlos — 1 Grad , Eagliari wolkenlos — 0 Grad , Brindisi
heiter 5 , Grad .

Wittcrlmgsbcoblichtiingk » der SJicicovolofi . Station Karlsruhe .

Januar
Barvin.

'

Therm W !ol. Feucht !,;»
mm Zeucht. feit in ÜBitlb Himmrl

in mm Proz.

24 . Nachts g "° U . 763 .6 - 9 .1 2 .0 87 Still Wolken !
25 . Mrgs . 7 ' ° U. 765 .? - 11 .2 1 .8 91 H
25 . Mittags 2 ™U. 764 .8 - 0 .8 3 .6 83 tf
25 . Nachts 9 '° U . 763 .6 - 5 .0 3 .0 96 „
26 . Mrgs . 7 '° U. 760 .5 - 7 .5 2 .5 97 SW
26 . Mittags2 " U . 758 .J ' 0 . 7 3 .1 65 "

Höchste Temperatur am 24 . Januar : - 3 .7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 11 .6.

Niederschlagsmenge , gemessen am 25 . Januar , 7" früh :
0 .0 mm .

Schneehöhe am 25 - Jauuar , 7 2" früh : 4 cm .
Höchste Temperatur am 25 . Januar : 0 .3 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : - 8 .8.
Niederschlagsmenge , gemessen am 26 . Januar . 7 " früh :

0 .0 mm .
Schneehöhe am 26 . Januar , 7™ früh : 4 cm .
Wasserstand des Uheino an , 25 . Januar , früh : Schuster -

injel 1 -37 in , gefallen 8 cm ; Kehl 225 m , gefallen 3 cm ;
Ma ja ii 3 .82 m , gefallen 10 cm ; Mannheim 3 .15 m , ge¬
fallen 16 cm .

Wasserstand de » Ulselns am 26 - Januar , früh : Schuster »
insel 1 -35 m , gefallen 2 cm ; Kehl 2 . 17 m , gefallen 8 cm ;
Maxau 3 . 78 in . gefallen 4 cm ; Mannhei m 3 .02 m . ge¬
fallen 13 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbtichdruckerei in Karlsruhe .
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Deutsche Ltaatspapiere
«. . . Dtlche R -Schatzanw - f. r/«.14
« . .. d° . . . . . . . fän . ' /, .15
«.. . d-> M .>/j.U5
« .. d° . « nl. unf . bis 1918 . .
«. .. bo 1925 . .
«. .. 10. _ „ 1935 . .
97» do.
8. . . do. „ .
«. . . Prcuß. Schatzanw . ifill.
« .. . do tall. ' j. 16
«. .. Pieuß. K .'Ni. >ml. b. 1913

bo. .
'

„ „ 1>2S . .
«.. . do. „ „ „ 1935 . ;
«... *0. (SUfitiaiU:) . . . . .
)'/. »o
3. . . do.

20 . Januar 1914 .
« . . . Bad . An !, v. 1901 vrisd. ab09
«. . . bo . 0. 1908 u . 09 uns. b. 18
« . . . bo. B. 1911u. I2uttf . 6. 1921

100 — «. . bo von 1913 , unlüitbS .
100 .— bis 1930

»9 .60 3>/ - « ab. Anl . abgeft. (ff) ,
!« . - 3-/- bo. abgilt. (SDi) .
97 .90 »'/ . ko. o. 1S86 afcgcjt. .
98 SO 3'/- bo. #. 1892u. lS94
86 .90 3"/> bo. ». 1900 »rlSb. abl905 .
IC 90 37a bo. ». 190216b . ab 1910
»9 90 37, : bo. ». 1904 fbb. aS 1912 . .
99 .50 37, do. v. 1907 unfbb. b. 1915 .
98 10 3. . . bo. V». 1896
98 .— «. . . Bayr. Abiösungtrente . . (fl.)
9810 «.. . bo. e . -B . -Ani . lbb. abSS .
89 .20 « . .. do . E. -B .u.A.A. uni.b. lö .
86 .90 « .. . do. E .-B .u.A.Zk. unk.l>.18 .
TS.— « .. . do. T. -Bu-.A.A. unI^ .M ,

96 .60
96 .60
96 60

9V4Ö
97 —
91 .90

86 .20
86 .20
86 20

96 80
96 80
96 .80
96 80
96 .80

4. . Bayr. S.-B .U.A.A. unl.b .30 . »6 .80
37, bo.E.-B . u. Allq. Anl . . . . 85 .—
3' /, bo. Lanbeilulwr-Renle . . 8« 30
3. . . bo. E.-B . Anl 75 —
« .. . bo. Pfalz . E.-B . Priorität . 9 ,' .5,1
37 - bo. . . . bo 87 .80
37, bo. (Ions .)u. U. 1895 . . . 92 40
4 . . . Bremer «. 1911 unk. b. 1921 . 96 .10
3- '»Bremer o. 1888, 92 , 99 . . . 83 . —
3 . .. bo. v. 1896 il. 1902 . . . 74 10
3. . . Eisaß-L0thr. Rente 74 6»
4. . . §ain&.St .--3I. am.l900u.09 . 97 .30
«.. . bo. am . b. 1907 uiil. 6. 15 . »7.39
«. . . bo. 1908 »nk. bis 1918 . 97 .30
«. .. bo. 1909 utlflb . bis 1912 . 97 .30
«. .. bo. 1911 unf . bis 1931 . . »7 .30
4. . . bo. 1913 ut. b. 53 97 .30
37 , bo. et . Rente . . . . . . —
3" , bo. St . Anl . amort. . . . — .—

(b. 1387,91,93 . 99,1901)
3.. . bo. v. 1886, 97 u 1902 .
«. . . Hesieu v. 1899 idb . ab 1909 .
4. .. bo. v. 1906 »nk. bis 1913a -. . « .. . »v. «<u .

• lkurslericht die K»nse einer Auswahl mü'ldeificher« Wertpapiere nach te» B«»ölfe.ntlichu!tz der Frankfurter

78 . -
97 .10
57 ^

Börse .

4. . .£ *ffcnto. l90Su. l909ut .
4. . . do. unf . b. 1921 .

3v ] bo!
3. . . . do
3. . . Sächsische Rente . . .
4 .. . WUrttemb . unkdb . bis

I.&. 19LS

abgest .

4 . . .
4 . . .
3'/.
37»
3'/.
37,
37 ,
37»
3. ..

do.
do. .. „
do. v . 1875 . . . .
do. v. 1879/80 . .
do. V. 1331/35 . .
do. v. 1885/95 .
do . v. 1900 . . . .
do. V. 1903 u . ff. .
do. v . 1896 . . . .

1915 .
1321 .
1935 .

91 .—
S? 75
84 .70
84 .70
74 50
76 .70
98.80
98.80
98 70
92 50
88 50
84 .50
88 50
84.50
84.50

Städtische Anley - u
4. . . Stadt Bad .-B .*>.08ut .b . 13 . 93.80
37* do . 1898/1905tb.ab 1903/10 — .—
3. .. do 1886 83 .45
4.. . do. Bruchsal09utgb.b. 14 . 94.10
37 , do. 1895 85.—
37, ' do. Ettlingen tilgb. ab 03 . 8S .50

4. .. Stadt Freibnrg v. 00kb. ab05
37 , do. Freiburgdo. 1881u .81abg .

88u . "98

03 70

37a do. 03 fbb . ob 08 . .
4. . . bo . Heibelberg 1901 . . .
4. . . do. 1907 unf. bis 1913 .
4. .. do . Heidelberg V.12unf .b.l7
37, do . 1894
37a do . 1903
37 - do . 1905 fündb . ab 1911 .
4 . ,. do.Äarlsruhe07 utgb .b.13 .
37, do. 1900 abgest.
37a do. 1902 fdb. ab 1907 . .
37, do . 1903 fdb. ab 1908 . .
4. .. do . 1913 tilgbar ab 1918 .
3. .. do . 1886 . . . V . . . . ..
3... do. 1889 . . . :
3... do . 1896 .
3. .. do. 1897
37a do. Lahr 1839
37, do . 1302
4. .. do, LörrachI911unf.b.1921
3*/, do . Lörrach von 1905 . .
4.. . do . Mannheimv .01,0L,̂7u .08

Si 50

93.80
85 -
84 .50
84.50

85 40
85 40
85.40

83

94 50
84 .- -
94 30

4. ..StadtMannheimv.12 , ukb.b.17
37, do. Mannheimv.88 , ukb .b.17
3 '/z do. Mannheimv.95 , ufv . b .17
3*/a do. Mannheimö. 98 , f6 . ab03
37? do. Mannheim v. 04/5 , fdb .

ab 09/10 . . . . . . .
31/, do. Offenburg 98 fb . ab 04 .
37, do. 1905 fb . ab 1910 . . .
4... do. Pforzheim99fb.ab04 .
4... do. 01 u.07zusammengelegt)
4... do. 1912 unfd. bis 1917 .
4... do. 1910 unfb. biS 1915 .
37, do. 1883 abgest. u. 1905 .
4... do- Rastatt A utgb. b. 18 .

Pfandbriefe .
4. . . RH.HhP.Mannh.mrfb .bis 1912
4... do. unfb . bis 1917 . . . .
4... do. mttb . bis 1919 . . . .
4... bo. unfb . bis 1921 . . . .
4. . . do. unfb. bis 1923 . . . .
37, do. alte
37, do. unfb . bis 1914 . . . .
4. .. do. Kommunalunkb .bis 1923

84. 90
85 —
85 —

93

93 .50
93 .40
93 40
93.50
94 80
83 30
83 —
»5 31!



Mittelmeer - Zahrten
zu mäßigen preisen

mit Salon - Dampfern
nach Portugal un» Spanien

öer französischen und italienischen Niviera
nach Italien , Sizilien , fllgerien u . Ägypten

Neise -Schecks •> iveltkreöitbriefe
Direkte Verbindung nach und von dem
Mittelmeer mitdemLlohd - Riviera - Expreß

nähere Auskunft ,
Zadrkarten unS Drucksachen öurch

! zoröösutscher ^ lopü Seemen
UN» seine Vertretungen

Karlsruhe i . H . : Fr . Kern , Karl -Frie -
drichstraße 22,

Pforzheim : Franz Leppert , Leopold -
straße 1.

*5

Höfliche Einladung zur Teilnahme

an der Sesellsehafis -» Heise an die

RIVIERA
! I zum Karneval in $* izzss ! !

Abfahrt 6 . und 16 . Febr . Reisedauer 10 Tage .
Auf Wunsch ' belieb . Verlängerung des Aufenthalts zu besonders

vorteilhaften Bedingungen
Reise -Route : Voll Basel über Gotthard nach Mailand (Wagen -
rundfahrl ) u . weiter nach Genua (Wagenfahrt über die Hügel¬

straßen usw .)
Am s . Tage HerrlicheTagesfahrt aut d3m Mittelländisch. Meersodann rhit Turbinen - Schnelldampfer , ,Kaiser " nach Nizza
(4 Tage ), Teilnahme an d . berühmten Karnevalsfesten : Blumen¬
schlacht ., Bataille des Confettis , Maskenumzüge , Maskenbälle usw .
Tages - Ausflug m . Automobil über die ilirer Aus¬siebten wegen berühmte Corniehe - Straße nachLa Turbie , Mentone , Monte - Carlo , Monaco .
Gesamtpreis (sämtliche Ausgaben inbegriffen ), Bahn AQ JTII . Kl .» Schiff I . KL , Hotels I . Ranges , nur Franks
—— Erstklassige Referenzen seit 23 Jahren ——

Nicht mehr als höchstens 12 Teilnehmer !
Ausführliche Prospekte und alle Auskünfte von

Atlantic - Welt - Reise - Bureau , G . m . b . H.
Wiesbaden

Geschäftsstelle Basel : Heumattstraße 1
A Natural Le Coultre & Co . A .G.

BAUGENEHMIGUNGEN
Von firoGberzoglich badischen Bezirksämtern OBnehmigte Baugesuchs
Veröffentlichungen erfolgen wöchentlich mehrmals . rirMaa)

Amt Baden Baven
Baden - Baden . Karl Fischer , Einfriedigung . Michael Wassermann ,Wohnhaus » «» bau . Cod . Bohubauinspcktiru Karlsruhe , Heufchuvpen mir

Tchwcinestall . Aug . Pfinger , WohnhmiSnelibaik .
Amt Bruchsal .

'
Karlsdors . Jul . Leicht, Wlve .. Schlacht !»«» -«. . Neudorf . Aul . Boden -
miiller , Scheuer , Schoos n. Schweineställe . Oberöwisheim . GustavMaier 2 , Wohnhans , Stall n . Schweinestalle . Maximilian Maier , Wohn -baus , Stall u. Schweineställe . Nbstadt . Peter Tewald , BohichauS .Untergrombach . August Moders , Wol »il>ausueul >au . <tnterö >vis -heim . Gustav Oberst , Wohnhausunibau . SÄiesental . Georg Gentner ,WchithaiiS , Schopf ». Schweineställe . Stepbau Schlich, Erstelluug Von

Abortei '

MmiiAUMsMge .
a . Streitige Gerichtsbarkeit

Q .246 .2 . 1 . Mannheim . Bal¬
thasar Betzler und Elise Bctz -
ler geb. Klingenberger in
Mannheim , Gr . Wallitadtstr .

52 , Prczeßbevollmäcktigte :
Rechtsanwälte Dr . Frank und
Dr . Hirschler , finge « gegenG 'vrg Wcber Witwe , In -
liane geb. Licbcl , Margareta
Weber und Georg Weber ,
früher in Mannheim , mit
dem Antrage , die Beklagten
werden verurteilt , einzuwilli -
gen , das; die zugunsten de?
Baumeisters Georg Weber in
Mannheim auf dein Grund -
stück der Kläger Gr . Wall -
stadtstraße Nr . 52 Lagerbuch -
Nr . 5180c der Gemarkung
Mannheim im Grundbuch von
Mannheim Bd . 240 Bl . 10 in
der III . Abteilung unter Zif¬
fer 2 eingetragene Siche -
rungshhpothek aus Kaufschil -
ling in Höhe von 8000 M .
nebst S Proz . Zins s : it 1 .
April 1838 gelöscht . werde .
Das Urteil sei ev. gegen Si -

cherheitsleistung vorläufig
vollstreckbar zu erklären . Die
Kläger laden die Beklagten
zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die 5.
Zivilkammer des Gr . Land -
gerichts Mannheim auf 2U .
März 1914 , vormittags 9 >s
Uhr , mit der Aufforderung ,
einen b : i dem gedachten Ge -
richte zugelassenen Anwalt zu
bestellen .

Mannheim , 19. Jan . 1914 .
Der GerichtSschreiber

des Grosth . Landgerichts .
Q .261 .2 . 1 Waldshut . Die

Taglöhner Vincenz Buntrn
Ehefrau Martina geb. Preiser
in Schwaningen . Prozeßbe -
vollmächsigter : Rechtsanwalt
Hauger in Waldshut , klagt
gegen ihren genannten Ebe -
man » , früher zu Schwanin -
gen , jetzt unbekannten Auf -
enthalts , auf Grund der §§
1565 , 1568 BGB . , mit dem
Antrage auf Scheidung der
zu Schwaningen am 9 . Juli
1908 geschlossenen Ehe aus
Verschulden des Beklagten u .
diesem die Kosten anszuerle -
gen .

Die Klägerin ladet den Be -
klagten zur mündlicben Ver -
Handlung des Rechtsstreits
bor die erste Zivilkammer des
Gr , Landgerichts zu Walds -
but auf

Freitag den 3 . April 1914,
vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte zu -
gelassenen Anwalt zu bestel -
len .

Waldshut , 22 . Jan . 1914.
GerichtSschreiber des Grotzh .

Landgerichts .
Konkursverfahren .

O .269 . Freiburg i . B . In
dem Konkurse über den Räch -
laß des Fritz Walther , Kauf -
mann a .

'
DL , Freiburg , soll

die Schlußverteilung erfolgen ,
wozu 6982 .10 M . verfügbar
sind.

Nach dem in der Gerichts -
schreibet Freiburg auflie¬
genden , Schlußverzeichnis sind
dabei 98 .66 M . bevorrechtigte

L
. MAYER

Hoflieferant Baden - Baden
Sofienstrasse io , Ecke Leopoldplatz Teleph . n

Grosserinventur -
Ausverkauf

sämtlicher Vorräte in Konfektionen , Abend¬
mänteln , Abendtoiletten und Costumes .

Günstigste Kaufgelegenheit des ganzen Jahres .

»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ +♦#
SlHüMS -ZMUMlMMU .

Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Nr . 6115 k : 6 a95 qm mit Gebänden , Kärcherstraße 59.
Eigentümer : Kaufmann Adolf Schröder in Karlsruhe .
Schätzung : 73 000 Mark . P .529 .2
Bersteigernngstagfahrt : Dienstag den 10. Februar 1914,

vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .K a r l s r u h c , den . 6 Dezember 1913.

Gros ; !, . Nrtariat VIII als Pollstreckungsgericht .
und 10051 .61 M . nichtoevor -
rechtigte Forderungen zu be-
rücksichtigen .
Freiburg i . B . . 25 . Jan . 1914.

Der Kviltursverwalter :
M o n t i g e l .

O .259 . Schwetzingen . Über
das Vermögen der am 21 . De -
zember 1913 in Plankstadt
verstorbenen Wirt Peter Gaa
IV . Witwe , Katharina Bar -
bara geb . Jung , wurde am
23 . Januar 1914, nachmittags
5 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet , da das Nachlaßver -
mögen überschuldet ist.

Herr Rechtsanwalt Hörner
hier wurde zum Konkulsver -
Walter ernannt .

Konkurssorderungen sind bis
zum 10. Febr . 1914 bei dem
Gerichte anzumelden . Die An -
Meldung kann schriftlich ein -
gereicht oder zu Protokoll des
Gerichtsschreibers angebracht
werden . Die urkundlichen
Beweisstücke oder eine Ab-
schrift derselben sind beizufü -
gen .

Es wird zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des er -
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein -
tretendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände , und
zur Prüfung der angemeld : -
ten Forderungen auf
Dienstag den 17 . Febr . 1914,

vormittags 8Z4 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht
Schwetzingen Termin anbe -
räumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul-
dig sind wird aufgegeben ,
von dem Besitze der Sache u.
von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache ab -
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon -
kursverlmrlter bis zum 10.
Februar 1914 Anzeige zu ma -
che« .

Schwetzingen , 23 . Jan . 1914.
Der Gerichtsschveiber Grotzh .

Amtsgerichts .
O .268 . Kirchzarten .

SlllllWlK -
ZMW - WWmg .

Am 23. März 1914, vor¬
mittags 834 Uhr , werden im
Rathaus zu Kirchzarten ver -
steigert :

Gemarkung Kirchzarten :
a ) Hofreite mit zwei zwei¬

stöckigen Wohnhäusern —
Gastbaus zur Post — mit
Saalanbau und Kegelbahn ,
Wagen - und Holzremise ,
HaUsgarten : 12 a 80 qm .

Schätzung : 6ÖOOO M .
b ) Hofreite mit einstöckigem

Stallgebäude und Wagen -
schöpf. Hausgarten : 14 . a 86
qm .

Schätzung : 12000 M ,

Zubehörschätzung : 6752 .90
Mark .

Kirchzarten , 24 . Jan . 1914.
Gr . Notariat als Poll -

streck « ngsgericht .

MMene
$ El{aitnlinti (iniMßiL

Holzversteigernng des Gr .
Forstamts Graben in Bruch¬
sal , Samstag den 31 . Januar
d. I ., früh 9 Uhr in der
Brauerei Peter in Neudorf
aus Domänenwald II Kam -
merforst , Abteilungen 9 bis
mit 14, 16 bis mit 21 und 23 :
26 Baustangen II . Kl ., 100
Hagstangen (jeweils Wey¬
mouthskiefer ) ; Nutzscheitholz :
59 Ster eichenes ( 1,2 m lang ) ,
7 Ster eschenes ( 1,5 m lang ) ,
5 Ster eichene Hagpfosten (2,5
rn lang ) , 100 Ster buchene ,
35 Ster eichene, 266 Ster ge¬
mischte , 100 Ster forlene
Scheiter und Rollen ; 47 Ster
buchene , 4 Ster eichene, 110
Ster gemischte , 71 Ster for -
lene Prügel , 372 Ster Reis -
Prügel . Q .262

Die Forstwarte Heil in
Nendorf und Heneka in
Neuthard zeigen das Holz .

Nllß- Ulli) Amhölz -
MjtWlW .

des Grotzh . Forstamts Tauber -
bischofsheim am Donnerstag
den 5. Februar d. I ., vor -
mittags 11 Uhr , im Adler zu
Grotzrinderfeld : 1 . aus Do -
mänenwald Bachtel : Eichen :
8 I ., 6 II . . 24 III . , 14 IV . ,
10 V . , 2 VI . Kl . ; Buchen : 2
I ., 5 II . Kl . ; Nutzschichtholz :
2 Ster eich . Küferholz ; Scheit -
holz : 125 Ster buch. II ., III .
Kl . ; 59 Ster eich . I .—III .
Kl . ; 6 Ster gem . Prügelholz :
11 Ster buch ., 4 Ster eich . , 50
Ster gem . ; 48 Ster eich , und
buch. Stockholz ; 2625 eich .,

buch, und gem . Wellen ; 2 . aus
Eichig : Eichen : 1 II . , 11 III .,
10 IV ., 4 V ., 1 VI . Kl . ;
Scheit - und Prügelholz : 28
Ster eich . IL —III . KI . ; 6
Ster eich , stockhylz : 310 eich .
Wellen . Forstwart Fischer in
Gerchsheim zeigt das Holz
vor . Q .267

Hochbauarbeiten , Bahnhof
Breisach , nach Finanzministe -
rialverordnung vom 3. Jan .
1907 öffentlich zu vergeben :
a ) für das neue Aufnahme -
gebäude , Verputzarbeiten (450
qm äußeren und 2500 qm
inneren Wandverputz , 1300
qm Decken - und Rabitzver¬
putz ) , Vorsatzbeton ( 140 qm ) ,
_ Plattenböden ( 100 qm
Stampfäsphalt - und 210 qm
sonstige Platten , 300 qm
Estrich ), Linoleumbeläge (800
qm ) , Glaserarbeiten (Los 1 '

104 qm und Los 2 = 124
qm Fenster ), Schreinerarbei »
ten ( Los 1 = 41 qm eicheiO
Türen , 170 qm Wandvertäf »

hingen ; Los 2 — 2« Zimmer -
türen , 17 qm Glasavfchlüsse ,24 Fensterläden ; Los 3 =
380 qm Blindböden , 380 qm
buchene Kurzriemenböden ) ,
Rolladenlieferung <97 qm ) ,
Schlosserarbeiten , Maler - und
Tüncherarbeiten (Los 1 •=
1200 qm tünchen , 1340 qm
Ölfarbe , Lasuren u . dgl . . Auf -
schriften ; Los 2 — 600 qm
tünchen , 1000 qm Ölfarbe ) ,
Tapezierarbeiten ( 1500 qm ) ,
Jnstallatiousarbeiten (Wasser -
zu - und Ableitungen , Abort -
einrichtungen ) ; b ) für ein
neues Abortgebäude , Grab -
u . Maurer - , Zimmer - , Blech -
ner - , Glaser - , Schreiner -,
Schlosser - und Anstreicherar -
beiten , Plättchenbelag , Pis
soireinrichtungen und Träger -
lieferung . Zeichnungen , Be -
dingnisheft und Arbeitsbe -
schriebe , bis einschl . 28 . Jan .
bei uns , Wilhelmstr . 19 . am
29. , 30 . und 31 . Jan . von 11
Uhr vorm . bis 5 Uhr nachm . .
auf dem Baubureau Breisach
(Dienstwohngebände ) u . dann
wieder bei uns bis mit 6 . Fe -
bruar zur Einsicht . Angebote
mit Aufschrift arbei¬
ten , Aufnahmegebäude bezw.

■Abortgebäude Breisach
" , ver¬

schlossen, postfrei , bis läng -
stens Samstag den 7 . Febr .
1914 , 10 Uhr vorm . ( Eröff -
nungstermin ) bei uns einzn -
reichen . Zuschlagsfrist 4 Wo-
che» . £1264 .2 . 1

Freiburg (Brsg . ) ,
den 23 . Januar 1914.

Großh . Bahnbauinspektion .

Abbruch der Bahnsteigdä -
cher im alten Personenbahn -
Hof Karlsruhe und deren Wie -
derausstellung bei der Ent -
schlackungsanlage im neuen
Personenbahnhof Karlsruhe ,
bei der Lackierwerkstätte in
Karlsruhe und im Bahnhof
Singen nach der Finanzmini -
sterialverordnnng vom 3 . Ja -
nnar 1907 in 3 Losen öffent -
lich zu vergeben . Vergebungs -
bedingungen u . Zeichnungen
Markgräfliches Palais , Karl -
friedrichstraße , Zimmer Nr ,
17, 2 . Stock , zur Einsicht , da-
selbst Abgabe der Angebots -
Vordrucke mit besonderen Be -
dingungen , ohne Zeichnungen ,
gegen 50 Pf . Kostenersatz
(nach auswärts 25 Pf . mehr ) .
Abgegebene Unterlagen wer -
den nicht zurückgenommen .
Angebote mit der Aufschrift
„ Bahnsteighalle Los Nr .
spätestens bis Mittwoch den 4.
Februar 1914, vormittags 11
Uhr, verschlossen und postfrei,
bei uns einzusenden . Au -
schlagsfrist 5 Tage . £5.245 .2 .1

Karlsruhe , 26 . Jan . 1914.
Brückenbaubureau Gr . Gene¬

raldirektion .

Kadifch Württemberg.
Güterverkehr .

Auf den 1 . Februar 1914
werden für die Stationsver -
bindungen Mannheim und
Mannheim iJndustriehafen
Umschlag -Ulm Zuffenhausen
ermäßigte Ausnahmesätze für
Rohkupfer von 114 und 60 Pf .
für 100 kg eingeführt . Dis

näheren Anwendungsbedin »
gungen sind aus unserm Ta -
rifanzeiger zu ersehen . Q .28K

Karlsruhe , 23 . Jan . 1914.
Grotzh. GeneraldireMoa ber

SLaatseisenbahne « .

I

mm
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